
l6O Am Fünffcen Sonntag in der Fasten .

wird übet gepiagr von dem Teusfel !

^ scrb . i s . Ach besreye sie von demselbi -

gen ! AIs » mein Christ spricht dir zu der H .
(llkr ^ ilblorn . iü . ex 6ivsrs . in ^.Iscck . äi -
cico ü< ru : / ^ nimu mea msis ä Ocemonio

vex ^ rur - sage arrch du : Meine Seel

w »rd von dem Teusfel übet geklagt :

was ist aber diß für ein Trüffel : Orsnciis
enim t ) Xmc>n peccacum cli , fahrt er fort

zur Antwort : Dann ein greulich grosserTeusselist die Sund : diese ängstigeimei -
ne Seel Tag und Nacht / so daß ich wol

mit dem büssenden David klagen kan :
? ecc3cum menm conrru me sst lemper .
? 5 so . Meine Sund ist allzeu wider

mrcb ! Diese machet mich würdig alles

Unheils / und aller Armseligkeit / darum

lMsreee mci üec . Der böse Feind wachet

Tag und Nacht / versucht mir allen Kläff¬
ten / meine Seel in die Sund / und durch

diese m das ewige Verderben zu bringen :

Ach darumllitLrcee mci Lcc . D ' eSünd hat

für meine Seel die Hol ! schon aufgesperrt /

der Trüffel stehet Icbon bereit sie hinein zu

stoßen und selbige ewig zu peinigen / o Jam¬
mer / o Noth ! iViileesfs msi 8ic . Christe

JEsu ! Ich will dir jetzt eyfferiger dienen /

dienstwilliger deinen H . Geborten gehorsa¬

men / gehorsamer dir nachfolgen / o JEsu

helffe / helffe nur mir deiner Gnad / daß

meine See ! nimmer / nimmermehr durch

einige Sund in den Gcwalr des Satans

komme / sondern dir mit beständiger Liebe

anhange in alle Ewigkeit . Amen .

Am Wussten ^

uutem 3b5con6it ie . / ouu . 8 .
JEsus aber hat sich verborgen .

Der Satan machet die Sünder unsichtbar zu ihrem Schaden :
IEjus aber macht sich unsichtbar / und lehret darmit

den Sünder / sich dem Feind unsichtbar zu
machen zu seinem Nutzen .

As heutige Evangelium

scheinet uns traurige

Zeitung zu bringen / als

hätte der höllische Sa¬

tan denSiea erhalten /

indem er die Juden aus

seine Seiten gebracht /

dermaffen wider Chri¬

stum verbittert / daß sie sich wider ihme

bewaffnet / Stein aufgehoben haben /

willens ihn mit Steinen todt zu werffen ;

Und da die Stein in dem Tempel ihnen

gemangelt haben / hat ihnen solche die
kuri ' c gelanget / nach dem Sprüchlein
klinü in psneg . kuror cum kervelcir ,
gignic kerrum , psrrurir gliMios , Ipsrgic
lapiäes , wann die Tobsucht sich er -

eyfferr / so gebährersie Listn / bringe

hervor die Schwerdrer / und wirffr

Srein von sich . l . uca8 bur ^ enlis ver -

meynet / sie hatten entweder Pflaster im

Tempel aufgehoben / oder die Stein in dem

Vorhos des Tempels zusamm gelesen . Ein

anderer Hocherleuchter nimmt ab aus dem

H . /Ulelmo in -Lrar . Lvang . k/ lanff , ver -
mepnend / sie haben ihre Hertzen gar zu

Steinen gemacht / Christum darmit von

sich zu vertreiben : dann daß sie S >ein auf¬

gehoben haben / boc liAnabrir , lauten seine

Wort / dißbedeurcre / inlenlsüLc

obclurari , Lor6g k- gpiclea hsbenres , lapi -

cleiz sllcäkibus Lc objurg3ric >nibu5 vole -

bsnr obruere veriracem ; daßdieunsin «

mge und verharrere / steinerne Her ,

yen habende / die Warheirmir steiner¬

nen Anmurhungen und Bestraffun ,

gen überfallen wollten .

Und scheinet es / der Teuffel habe auch

zu den Juden schon gar viel Sünder gewor¬

ben / daß sie die Stein wider Christum er -

greiffen sollen / dann wie die Qlossa in c . g .

loan . sagt : ( Dünnes NUI5 in peccara

morralia c3Üic , rocie5 in Oeum k. 3pi6es

oecilionis cjuoaä 1s mirrir . Wie

offr einer in Tod - Sünden falle /

so offr wirffr er auf Gorr , so viel

anrhmist / Grein / ihn darmir zu Äo ,

den Zufällen / und zu erlegen . Scvnd

nun viel der jenigen / die tödtlich sün¬

digen / so seynd auch deren viel / die Christum

steinigen . Aber pfui der Schand / daß die
undanck ,

und ihre
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undanckbare Menschen denjenigen von sich
wollen treiben / der alles angewendet hat /
sie von dem Gewalt des Satans zu be -
freyen / und bey dem ewigen Leben zu er¬
halten/ ^-Znolce nollcsm liulrkism ! Rufst
uns zu dervortrefflicheSchrifft -Auslegec
Lslmsron in c . 8 . sosn . Erkenne un¬
sere ThorheiclCum enins nobis vomi -
nus selus ts vulc ollenciere , Ispiclibus
eum volumus perere : Dann da der
Herr Jesus sich uns zeigen will /
da wollen wir ihn mir Srernen anfal¬
len

Nun sagt das heutige Evangelium /
daß er sich würcklich recwirc und verbor¬
gen Habe : stld8 sursm sblconciic le : 'Je¬
sus aber bar sich verborgen : Wehe
euch ihr Sünder / wann ihr ihn mit euren
Sunden überwunden / und von euch ab
in die Flucht getrieben habt ; Wehe euch /
wann er von euch abgewichen ist / dann auf
solche Weiß hat der Satan den Sieg ü -
der eure Seelen schon erhalten / und euch
die Seeligkeit abgewunnen ! Nun wird er
seine Machten wider euch desto freyer las¬
sen anrucken mit jenen Worten aus dem
kti 70 . veus äereliguic eum , perle -
Huimim Lc comprekenclice eum > guis
non ett .gul eripiar ! Gorr hac ihn ver¬
lassen / jaget nack und ergreiffcr ihn /
dann da ist kein Erretter ! Dahero ra¬
the ich euch ihr Sünder / leget die Sün-
den - Waffen nieder / bereuet eure Fehler /
rüstet gleich Jesum an um feine Gnad
und Beystand / damit der Teuffel euch
nicht um das ewige Leben bringe / jetzt
könnet ihr noch Hülst erbitten : Dann wie
das Evangelium sagt : Er hac sich ver¬
borg « » : Da sagt der H . sskom . in k . l .
daß Christus sich nicht vcrborgen habe un¬
ter einen Stein / oder in einen Winckel /
sondern durch den Gewaltseiner Gottheit
habe er sich unsichtbar gemacht / dardurch
dem sündigen Menschen ein heilsame Lehr
zu geben / wie er sich auch unsichtbar ma¬
chen / und dem Feind sicher entgehen mö¬
ge / wie ich mit mehrern erklären werde /
nachdem ich zuvor werde erwiesen haben /
wie der böse Feind die Menschen unsicht¬
bar zu machen suche / aber zu ihrem grösten
Schaden , ^ rreuciirs .

Der Teuffel machet die Menschen nicht
änderst unsichtbar / als wann er ihnen die
Nebel - Kappen dieser Beredung überzie¬
het / daß sie glauben / es sahe sie niemand /
sie würden von niemand gesehen / und mit
dieser Verblendung bringt er die mehre-
ste Menschen dahin / daß sie ohne Scheu /
ohne Forcht / ohne Schamhasttigkeit die
schwereste Laster begehen / weil sie glau¬
ben / daß sie unsichtbar seyen / und nie¬
mand könne sie sehen . Also bezeugt es je¬
ner Sünder bey Lcclel . c . 2 ; sprechend :
(^ uir ms vicier ? renebrL circumäsnc
mc . Lc psrierer cooperiunc ms , 8c nemo

circumchicic me , guem vereor ? lVek
siher nuchk Bin ich doch mir Finster -
nuß umgeben / die Wand bedecken
mick / wen soll ich dann scheuen ? Al¬
so redeten auch jene zwey alte verschalck -
te Greisen bey van . c rz . da sie die keu¬
sche Susann « zum Fall bereden wollten :
Die Garcen - Lhücen seynd allenchal-
ben verschlossen , und niemand mag
uns sehen : Und dieses ist die Ursach / daß
die Menschen ohne Ehrbarkeit / ohne Ziel
und Maaß hinein sündigen / weilsieglau -
ben aus Betrug des Teuffels / sie seyen
unsichtbar / und würden von niemand ge¬
sehen .

Solche Sünder kommen mir aber
dißfalls vor / wie die kleine Kinder / wel¬
chen / wann die Kinds - Magd nacheilet / aus
Schertz / sie zu ertappen / wickle « sie den
Kopff in die Hands - Wellen / oder Für¬
tuch der Mutter / aus kindischer Phanta -
sey sich einbildend / wann sie selbsten die
Nachjagende nicht mehr sehen / so seyen sie
auch unsichtbar . Solche Sünder kom¬
men mir auch vor / wie die ^luZiles oder
Uampreren . von welchen läimusl . h . c . 10 .
schreibt / daß wann sie nur den Kopff un¬
ter das Wasser stecken / vermeinen sie /
sie seyen schon aller Gefahr der Nachstel¬
lenden entgangen / niemand sehe sie / da sie
doch den gantzen Leib sichtbar ausser dem
Wasser halten .

Gleiche närrische Phantasey haben
auch von Natur die Reb - Hüner / welche
wann sie ihrenKopffallein unter einen Er-
den - Schrollen verstecken / vermeinen sie /
daß sie auch am übrigen Leib nicht gesehen
würden . Solche Beschaffenheit hat es
auch mit vielen Sündern / daß sie so keck /
ohne Scheu ins tausend hinein sündigen /
Sünd mir Sünden hausten / als wäre kein
Gotr / kein Gericht / kein Höll / dessen ist kein
andere Ursach / als weilen sie ihre Kopff
verstecken unter die Nebel - Kappen der
Gewonheit / in einen finstern Winckel /
wo sie sich selbst nicht mehr sehen / und we¬
der erkennen die Nachstellung des Teuf-
fels / noch das allsehende Aug Gottes / noch
die Abscheuligkeit der Sünd / so glauben
sie / da seyen sie gantz unsichtbar / sündigen
deßhalben gantz frech darauf: Vecümces -
ci tunc peccscores sä culpsmsspricht ^len -
äors in h . r . LcZ . c . s . Dre Sünder
aber seynd gang blind zur Sünd / sie
erkennen die Grösse der Schuld nicht /
welche sie machen ; t^ on emmtci' unc .gukä
fsciunc , spricht die ewige Warheitselbst :
I^ uc . c . rz . Dann sie wessen mehr /
was sie rhun ; Dahero vermeinen sie
gleichwol / weil sie die Finsternuß suchen /
und also niemand sehen / würden sie auch
von niemand andern gesehen / so gar mei¬
nen sie / auch vor Gottes Angesicht verbor¬
gen zu seyn / wie Adam und Eva . 6en . e . z .
Hierüber aber schreyet auf der H . Lbrv .

A soll .
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soll . I6om . 17 . in Oen . Vicis gullm in -

tlpiLnces ürcir peccarum ! sbiconcisre 5s

renmnc ll Oeo , czui ubic ^ us prLsens ett :
Sehe / wie unsinnig die Gürid ( ichsa¬
ge/ der Satan durch die Sund ) die Man¬
schen mache / daß sie suchen / auch vor
Gorr sich zu verbergen / der doch al -
ler Orren gegenwärtig rst . Aber we¬
he deiner armen See ! 0 Sünder / wann
du dich also von dem bösen Feind verblen¬
den lassest / und deßhalben in allerhand
Sünden einwilligest / weil du glaubest /
du seyest unsichtbar ! Wehe deiner armen
Seel in solchem Stand ! Dann wann sie
in dem Gewalt des höllischen Satans wä¬
re / würde er viel arger mit ihr umgehen /
als Nabuchodonosor mir dem König Se -
dechia tt . 4 - Leg . c . - f . Als er nach dem
verstöhrten Jerusalem ihn gefangen be¬
kommen / hatte er vor ihm seine Kinder
umgebracht / ihme die Augen aufgestochen /
und ihn mit Ketten gefeßlet nach Babylon
geführt .

Sedechias verdollmetscht heisst soviel
als ) uitus Oomini : Der Gerccüre deß
Herrn : Und bedeutet dich mein Christ /
dann da du lebst in der Gnad Gottes /
alsdann bistu ein König / und herrschest
über deine Anmuthungen / alsdann wirstu
für einen Mit - Bürger des himmlischen
Jerusalems gehalten / aber sobald dich
der böse Feind durch ein Tod - Sünd ge ,
fangen bekommt / entwaffnet er dich / rod¬
let vor dir alle deine Kinder / das ist / al¬
le gute Merck / alle Verdiensten / die du
in deinem Leben gleichsam gebohren hak¬
test/ er sticht dir beyde Augen aus / ver¬
ölender nemlich deinen Verstand und Wil¬
len / führt dich also gebunden nach Ba¬
bylon / wo lauter Verwirrung ist / er bringt
dich zu einen verwirrten unordentlichen
Leben / wo du dich nicht mehr scheuest /
wie der H . /Vmbro 5. spricht bey l>. Leo .
ä 8 . ttaur . 6s capnv . Nscri 5 2s . d -Hibil

rimes . gma nibil vi ' 6s8 :Duforchrestdichvor nichts weil du nicht « sih ^ st : Wo
8 . ? s6 . hinzu setzt : Gleichwie
Nabuchodonosor dem Aömg Sede -
chiä die Augen ausgestochert / und
nach Babylon geführt dar / also be¬
raubt der Garan die Sünder ihre «
Gesichts / damit sie ihre Gottlosig¬
keit nicht erkennen / und so blind dahin
leben / biß er sie bringe in rerrsm mils -
rice 8c renebl -iirum , ubi umbrs morris
Lc nullus orclo , 5e 6 lemssrernus korror
inbabicar . ins Land der Finsternuß
und des Jammers / allwo der Schar ,
ren des Tods und kein Ordnung ist /
sondern da ein ewiger Schrecken ein¬
wohnet . lob . c . io . Dieses / dieses ach
Sünder ! wirstu darvon haben / wann du
dem bösen Feind keinen Widerstand thust /
und von ihme dich verblenden lassest : Ach
so eröffne deine Augen / dann sihe / du bist

in grösier Gefahr / du stehest schon gantz na¬
he bey dem höllischen Feuer !

Aber diß ist der Betrug des bösen
Feinds / daß er vor allen suchet / dem Sün¬
der zu verblenden / dann nach diesem ist er
leicht in alles Elend zu stürtzen . Gehet
hin / UNd leset im I . Buch XlsccbLb c . 14 .
Da werdet ihr dieses schön bgurirt fin¬
den an dem hochmüthigen und grausamen
König Antiocho : Nachdem dieser die
Stadt Jerusalem eingenommen hatte /
zöge er mit grosser Macht und Hochmuth
in den heiligen Tempel / 8c Accesse csn -
6elabrum lumiuis , und nähme den
Leuchter hinweg : Also hat er vor allen
den Leuchter / von dessen Lischt der Tem¬
pel deß Herrn erleuchtet worden / hinweg
genommen / darnach hat er erst den Tem¬
pel pr-olllnirt und geschändet / alle Kost¬
barkeiten desselben hinweg geraubt . Er¬
ben so machet es auch der böse Feind ;
Wann er in die Christliche Seel / als ei¬
nen lebendigen Tempel Gottes hinein ge¬
het / benimmt er ihr vor allem das Liecht
der rechten Vernunfft / der Erkanntnuß
deß unglückseligen Sünden - Stands /
alsdann wird geschändet das theure Blut
Jesu Christi / mit welchem die Seel ge¬
heiligt ist gewesen / alsdann beraubt er die
Seel des kostbaren Schatzes der Göttli¬
chen Gnad / endlich wirfft er den Tempel
gar in das Verderben . Ach Sünder !
Mercke auf / was der H . L7NIIU8 ^ le -

XAnctr . tt . L . inc . 2iJoAN . sagt : Oetlirmus
lumine menris in lovesm iniguicrirlS AAi -
cur prTccpg : Welcher des Liechrs des
Gemüths beraubt ist / wird in die
Gruben der Gottlosigkeit gesiüryr :
Wer sich also vom Teuffel verblenden
lasst / der richre sich nur zum Untergang / sin¬
temal er durch die Gottlosigkeit unfehlbar
in das ewige Verderben gerathen wird /
wann nicht bey Zeiten vorgebogen und ge -
holffen wird .

Dahero / o verblendter Sünder / seufftze
jetzt zu Gott mit dem David : cVivnism ru
iliuminäs lucernAin insAM Oomine , Oeus
wen « illumins rsnebr -18 rncgb ! Weil du
erleuchtest mein Liecht 0 Herr mem
Gsrr / erleuchre meine Fmsiernuß ! ? t. i7 .
Daß ich meine Fehler erkennen möge / und
nicht mehr so blind hinein sündigen / und mei¬
ne Seel verlieremLasse nicht nach zu bitten /
biß du von der Göttlichen Gnad wieder bist
erleucht worden / dann sonst mögte es dir er¬
gehen / wie dem Priester Heli > ldcg . ; .
Welcher wegen seines verlohnten Gesichts
die brinnendeAmpel / soin demTabernackel
hienge / nicht sehen konnte / biß sie ausgelöscht
worden / alsdan hat er erst denGestanck der
ausgelöschtenAmpel gerochen und empfun¬
den . L . ü . DerarmeSünderistdermaffen
von dem Satan verblendet / daß er die Am¬
pel Gottesjetzt nicht brinnen sihek / indem er
nicht sihet / wie dieGöttlicheGnad jetzt allen
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Menschen vorleuchte / und k lar zeige / was sie
thun soilen / damit sie nicht in dasVerderben
fallen . Aber wan dieAmpel wird ausgelöscht
werden / wann Gort aus gerechtem Ur¬
theil sein Gnaden - Liecht wird entziehen /
und dem sündigen Menschen nicht mehr
wird scheinen lassen / alsdann wird er erst
mit seinem ewigen Schaden erfahren / wie
sehr es stincke / wann man dem Teuffel
folge und nicht Gott dem Herrn / wann
man denen heßlichen fünden anhange /
und die Göttliche Gnad vernachlässige /
wer will zweifflen / er werde alsdann die
Augen wollen aufthun / und einen Weeg
suchen > dem Göttlichen Zorn zu entflie¬
hen ; aber weil er sich jetzt von dem Trüf¬
fel dermassen hat verblenden lassen / daß
er auch Gott und seine Gebotr nicht er¬
kennet / noch i-mbe6t ret / so horchte ich /
er werde von dieser Finsternuß der Boß -
beic zu der ewigen Finsternuß kommen .
Daher » rathe ich dir jetzt o Sünder / jetzt
thue deine Augen auf / jetzt da das Liecht
der Göttlichen Gnad noch brinnet / und
weil du es aus dir selbsten nicht kanst / so
russe jetzt aus reumüthigen Hertzen um
Hülss : l) eu8 mLus rllumina rencbi'38
ms 38 ! Mem Gorr erleuchte mein «
Hmstermisi !

Mit schändlicher Blindheit seynd vor
Zeiten die Sodomiter gestrafft worden /
6er>. c . 19 . Sie hatten die Engel als
schöne Jüngling in das Haus des Loths
eingehen gesehen / welche sie mit Gewalt
aus dem Haus wollten heraus nehmen /
aber Wunder ! Sie seynd von den En¬
geln mit solcher Blindheit geschlagen
worden / daß sie um das Hauß herum
gangen seynd / und doch keine Thür ha¬
ben finden können ; lAppomsnnus sagt /
sie hatten alles gesehen / ausgenommen
die Thür zu dem Hauß / worinn der
gerechte Loth und die H . Engel gewöh¬
net haben . Liebste Christen ! Lasset uns
inständig zu Gott um Hülss ruffen :
veus MSU8 illumlns Lcc . Lasset es nicht
zu / daß wir von dem höllischen Bengel
mit solcher Blindheit geschlagen wer¬
den / in welcher wir zwar sehen den
Weeg zu denen Lastern / aber nicht mehr
zu denen Tugenden / in welcher wir
zwar finden die Thür zu der Boßheit /
nemlich die Gelegenheit zu sündigen /
aber nicht mehr die Gelegenheit sich zu
bekehren / also nicht mehr die Thür zur
Frommkeit / in welcher Blindheit wir
zwar sehen / was irrdisch / was dem Leib
wollüstlich / nicht aber was himmlisch /
was göttlich / was der Seel auf ewig
ersprießlich ist . Oeu8 mcu8 illummÄ
Lcc . Mit solcher Blindheit lasse uns
nicht geschlagen werden ! Sonst seynd
wir wol zu zehlen unter jene / von de¬
nen der H . Prophet uHa8 c . 4z . redet /
und he nennet populum coecum Lc v

culoz bsbencem , da » blmdc Volck /
wiewol es Augen har : Da wir wol
finden das Hauß / worinn böse Gesell -
schafft sich aushaltet / aber nicht das Hauß /
worinndiefromme / keusche / gerechte Leut
wohnen / wo die H . Engel einkehren . Ach
GottlVon solcher Blindheit befreyemich
und alle meine Zuhörer / dann sonst wür-
de an uns wahr werden der Spruch js -

c . 4 . v . rr . ^ piences lunr , ut fz -
ci3nc mitla , bsns surem kacere nelcie -
runc . Übel zu thun seynd s! e weiß /
aber wol zu rhun / da wissen sir nichts
varvon

Solches wäre ein gleiche Blindheit
mit jener der Männer zu Jabes in Ga -
laad i ki.^ . i l . Diese vondemNahas
einern Fürsten der Ammonitern belagert/
vlkbrii ten sich ihme zu dienen / wann er
einen Bund mit ihnen machen wollte :
Nahas aber antwortete ihnen : Darmn
wüt rch nur euch emen Bund machen /
daß ich euch allen das rrcbre Aug aus¬
suche . Wollte Gott ! Dieser
Bund wäre zwischen dem Sathan und
denen Christen noch nie aufgerichtet und
gehalten worden : Wann der Satan sie
belagert und bestreuet mit seinen Ver¬
suchungen / da versprechen viele Christen
gleich / ihme zu dienen / seinem Willen nach
zuleben / ihme ihre rechte Augen abfolgen
zu lassen . O ihr närrische Christen / was
habt ihr gethan ? Der H . Oi-e ^ or i^ . s .
in L i keA . Verstehet durch das rech¬
te Aug die Anschauung Gottes / die Be¬
trachtung der lstnimlischen Dingen / durch
das lincke aber die fleischliche Begierlich -
keit ; Alsdann aber sticht der höllische
l^ ahas das rechte Aug demLNenschett
aus / guanclo incri » eä cTcicare pci -curi -
rur . ur ulrra acl vivencla cosleliia non s -
periarur , wann das Gemüth mir ei ,
ner solchen Bli dhcir ccesihlagen
wird / daß es nimmer eröffnet und
erhoben werde das Hrmmusche zu be ,
trachten .

Jetzt nehme mir keiner vor übel / wann
ich sage / daß sich sehr viel Christen dem
Dienst des Teuffels ergeben haben / laug -
nen können sie es nicht / dann ich sehe es
ihnen an den Augen an ! Sehr viele ha¬
ben sich von dem Satan das rechte Aug
lassen ausstechen / indem sie nur nach dem
Indischen rrachten / und wenig nach dem
Himmlischen / also zwar / daß manche den
Himmel fahren liessen / wann sie nur all¬
zeit der indischen Wollüsten sich bedienen
könnten . Wenig seynd / welche ernstlich
betrachten / wie weit sie noch von dem Him -
mel / oder wie nahe sie schon bey der Höl¬
le seynd ; Wenig seynd / welche warhaff-
tig bereuen / daß sie ihre Seelen durch ih¬
re schwere Sünden der ewigen Pein wür¬
dig > und der ewigen Freuden unwürdig
gemacht haben / die Ursach ist / weilsiedas

X r rechte
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recktUra verlohren haben : Dann unsichtbar machen / daß wir darinn sündi -

6 >3dc >! u5 gexrrum oculum cruir , guun gen sollen / so seye kein bessers Mittel / als

60 mens eL coecimre percurirur 8cc . sich vor dem bösen Feind unsichtbar ma -

Aber gehet nur hin ihr einäugige Chri - chen / fliehen jene Gelegenheit / in welcher

fien / und dienet dem Teuffel gleichwol er untere Seelen rn den Tod / nemüch m

fort / er wird euch gewiß auch um die ewi - die Tod - Sund zu bringen pflegt . Der

qe Anschauung Gottes bringen ! Dahero ärgste Hemd der Keuschheit «st das Laster -

bitte ich euch ihr fromme Hertzen / die ihr der Unzucht / diese bessert der Höll und

eurem Gott und Herrn allein wollet die - dem Satan die mehreste Menschen : A -

nen / bewahret eure Augen / lasset euch von - der leicht konnten sie alle entgehen / wann

dem bösen Feind nicht betriegen und ver - sie sich von der Gelegenheit zu sündigen

blenden ! Dann die Verlierung des rech - entzieyeten / und unsichtbar macheten / nach

ten Augs ist ein Übel über alles Übel / die dem Rath des H . ? auli i . c / or . 6 . ku -

aröste Straff : Höret nur darvon den H . tornic ^ rionem ! Fliehet die Hure ,

in kk . 57 also reden : Vermeinest » / resMber welches der H . also ^ lol -

dre Verduncklung des Heryens / die Nrt berm . axo . cle lemp . c / oncralibi -

Vrtblendung des Gemüths seye ein clinls lmperum apprekenlle kugam . lr vis

klerne Srraff k Wann einer in einem vbünere victorism : Wider den Anlaufs

würcklichen Diebstal seine Augen ver - der Geilheit ergriffe dteFluchr wann

lohren harre / da würden alle sagen / du den S »eg erhalten willst : Ich fa¬

der gegenwärtige Gorr habe lhnge - ge dieses : wider alle teufflische Anreitzun -

strafft - Wie soll man dann glauben / gen zur Sund fliehe / mache dich unsicht -

daß err »hm verschont habe / da er die bar / so wirstu deine Seel schadloß erhal -

AugeN deß Gemüths verlohren hark ten ! a lircis coiubi -i peccacs .

Ach freylich ist ein solcher hart genug ge - rathet uns der H . Geist selbst Lcclell rr .

strafft / welcher sein innerliches Gesicht der - FUeye vor der Günd wre vor einer

Massen verlohren / daß er die Gefahr sei - Schlangen ! Warum dieses ? Darum /

ner Seel nicht mehr erkennet ! Dahero wann du ein Schlangen sihest in ein Loch

trauet dem bösen Feind nicht / wann er kriechen / wirst du sie ehe zerreiffen / als

euch will unsichtbar machen / in einen sin - wieder heraus ziehen : Ein gifftige Schlau¬

stem Winckel einsperren und bereden will / ge str die Sund / wann sie in das Hertz

da sollet ihr nur keck drauf sündigen / es hinein schleicht / kan sie hart wieder Her¬

sehe euch niemand ! Ach trauet diesem höl - aus gebracht werden / dahero fliehe diesel -

lischen Lügner nicht / er bekriegt euch ! Er bige / wie auch die Gelegenheit zur Sünd /

weiß wol / daß euch Gott sehe / so wol in mache dich vor bösen Gesellschafften lin¬

der Fmsternuß / als bey Hellem Tag : Deß - sichtbar / so erhaltest du deine Seel bey dem

halben will er euch nur bereden / vor dem Leben .

Angesicht Gottes zu sündigen / aufdaß euch Solches prTüßurirt Samson .suclic .

Gort gleich mit der ewigen Straff solle c . 14 . Als er nach Timnath vermisste /

ansehen / und ihr also in alle Ewigkeit sei - ist ihm ein Löw bey den Weinbergen be --
ne Sclaven bleiben müsset . So trauet gegnet / der ihn zerreißen wollte : Was

nicht ihr liebe Christen '. Dann welchen der thäte er ? Wann er darvon geflohen wa -

Satan unsichtbar machet / deine sticht er re / hatte er in einen Weinberg fliehen

in der Finsternuß der Sünden die Augen müssen / weil aber ihme als einem Naza «

aus / damit erGott nicht anschauen könne zu reer verdorren wäre / Wein zu trincken /

seinem ewigen Schaden . und von jenem zu essen / so von den Wein -
/ ^ / Folget vielmehr unserem Herm bergen herkommt / hat er sich relol virt /

und Erlöser / von deme der H . lc >3n . be - ehender mir dem Löwen zu streiten / und

zeuget : akiconclic le / er hae sich ver , sein Leben in die Gefahr zu seyen / als in

borgen . Der H . l ' kam . in b . l . sagt / den Weinberg zu fliehen / und sich in die

er habe sich unsichtbar gemacht / ur clsree Gefahr zu begeben / das Gesatz zu über -
lläelibus lui8 exemplum ciLLlinÄnlli per - tretten / er hat aber dardurch sein Leben

lecmores luos , damit er seine Glaubt - erhalten / und den Löwen überwunden /

gen lehre / wie sie sich ihren Feinden wie Herr ^ nus in suclic . c . 14 g . 2z nL
unsichtbar machen / und ihnen aus - saget .

weichen sollten . Wie glückselig bistu Wie offt begeanet der höllische

mein Mensch / wann du weist / dich dem Löw denen Menschen / nicht da sie gehen

höllischen Feind unsichtbar zu machen / zu den Weinbergen / sondern zu der Wein -

daß er dir nicht schaden könne ! Und sihe / Zech selbsten / nicht sie dem Leib nach

dieses lehret unser Heyland / da heut sei - zu zerreiffen / sondern ihre Seelen sittli

ne Feind Gelegenheit gehabt hatten / sich cher Weiß in den Tod / in schwere Tod -
an ihme zu vergreisten und zu versündigen / Sünden entweder der Unlauterkeit oder

hat er sich vor ihnen unsichtbar gemacht : des Gottslästerns und Sacramentirens /

O ein sehr heilsame Lehr ! Es lehret uns oder anderer Fallen zu bringen Wel -

unser Heyland / wann uns der böse Feind cher ist nun so starckmüthig wie Satu¬

rn einem finstern Schlüpft - Winckel will son / der lieber sterben will / als sich in
dre
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die Gefahr begeben zu sündigen ? Ach

die mehreste folgen dem höllischen Lö¬

wen biß zu dem Wein / biß zu andern

schweren Sünden / lassen lieber ihre
Seelen todten / als die Gelegenheit zu

sündigen fliehen / welche Flucht sie doch
lal virte / wann sie sich vor bösenGesellschaff -

ten unsichtbar machten / und mit dem hölli¬

schen Löwen stritten .

Liebste Christen ! Entschuldiget euch

nicht mit eurer Schwachheit / dann nicht

allein ^>3m ! one8 , sondern auch schwache

Menschen wie ihr / werden euch anjenem

erschrecklichen Gerichts - Tag zu Schan¬

den machen / denen leicht gewesen ist /

den Teuffel und die böse Begierden zu ü -

berwinden / weil sie sich der Gelegenheit

zu sündigen / und denen bösen Gesell -

schaffren unsichtbar gemacht hatten / dann

dardurch haben sie ihre Seelen in r-alvo

erhalten ; Dann diese wüsten wol / was

der H . sä Kom . c . 7 . geschrie¬
ben : Occsllons scceprL peccsrum oye -

racurn eli in me omnem concupilceri

rism : Bey genommener Gelegenheithar die Günd in mir allerley Lust
erreger . Er sagt nicht opersbimr .
wird erregen / sondern operarum eil .
Kar erregr / weil er darfür gehalten /
die Gelegenheit zu sündigen annehmen /

und würcklich sündigen seyen eine Sach ;

Deßhalben haben sich jederzeit gotts -

förchtige Leut der bösen Gelegenheit un¬

sichtbar gemacht / weil ihnen bekannt

wäre / daß oci - liv und c ^ llls eins hies¬

sen / daß occslio herkomme von occi

clo , also daß ein Gelegenheit und einFall eins bedeuteten / um dieser Ursach
willen haben sie die Gelegenheit geflohen /

mithin haben sie auch den Fall vermeidet /

und ihre Seelen bey dem ewigen Leben er¬

halten .

Bezeugen wird solches der keusche E -

gyptische Joseph / welchem die Haußfrau

des Potiphars sehr nachgestellt harre /

ihn zu ihrer unreinen Lieb zu bringen ; Sie

ersuchte ihn / spricht kuncomenlis , er soll¬

te sie in dem Gesatz Gottes und in ver¬

wahren Religion unterweisen / dann sie

wäre Willens dieselbige anzunehmen / a -

ber sie sagte dieses / damit sie nur unter

dem Schein der Frommkeit össters könn¬

ten zusamm kommen ; Joseph aber ver -

merckend die Arglistigkeit des Teuffels /

daß er durch solche Gelegenheit ihn zu ver¬

kehren und in die Sund zu bringen su -

che / ist darvon geflohen / hat sich unsicht¬

bar gemacht : Er wollte auch von Gött¬

lichen Sachen nicht reden mir einem sol¬

chen Weib / die ihn unehrlich liebte / da¬

mit er nicht in die Gefahr komme / sei¬

ne eigene See ! zu verlieren , / r . - v .

Oeffters wird ein Jüngling angereiht

mrt dieser oder jener Wcibs -Person spa -

tziereu zu gehe » / oder auch in die Kir¬

chen / oder sonst Wallfahrten rc . Ach

trauet nicht der reuffiischen Eingebung /

dann der böse Feind sucht euch unter dem

Schein der Andacht bißweilen zu verfüh¬

ren / durch diese Gelegenheit und Ge¬

meinschafft in die Sund zu bringen / und

endlich gar um die Seeligkeit . Ey so
machet euch unsichtbar und fliehet die Ge¬

legenheit / fliehet den listigen Feind l Die

beste Manier aber / sich unsichtbar zu ma¬

chen / ist / wann man Gott stets vor

Augen hat / diese wird der böse Feind nicht

sehen .

Also hat er es selbst bekennt zu k. aucllm

in Franckreich aus einer besessenen Weibs -

Person : Als man diese exorciriret und

beschworen hatte / hat man ihr die Bild¬

nuß deß H . vomimci vorgehalten / da

wendeten urplötzlich alle Besessene der

Bildnuß den Rucken : Der Teuffel durch

Göttliche Kraffr gezwungen gäbe dessen

die Ursach : Dieser HeUlge , sprach er /har Gorc allzeit in seinem Leben an¬
gesehen / und in allem sein Thun und
Lassen vor Augen gehabt / deßhal¬
ben können wir lhm nicht ansehen /
dann gui k) cum viclenr , nos non vicls -
MU5 , welche Gorc anschauen / die se¬
hen wir nickt . Daher » lernet ihr Chri¬
sten diese Kunst / euch dem Teuffel unsicht¬

bar zu machen / habt allzeit Gorc vor
Augen / so wird der Satan euch in E«
wigkeit nicht sehen bey sich in der Höll /

dann also sagt der weise Mann Lcci . c . r .

rimenr Oominum , prXpsl ^ bunc

corcia lus , Lc in cynlsieÄu illius lanäki -

llcnbunc snimas kuW ! Die den Herrnförchren / werden ihre Heryen beret »
ren / lmd lhre Geelln vor seinem An ,
gesichr heiligen . Hiervon sagt auch

der H . LIsmen5 / ^ lex -inclr . l . z . pecl . c . s .

ktiic lolum rsrione 6c . ur guis nungusm
lsbarur , 6 Oeum tibi ipli stelle exiüi -
mec : Auf solche Weiß allein geschie ,
her es / daß wrr nicht in die Sund fal¬
len / warn wir gedencken / Gorcseye
gegcnwarng / also höre / sehe und er ,
kenne er uns : Dann wer dieses beden -

cket / der wird sich sorgfältig hüten vor

Gottes Augen schwerlich zu sündigen / folg¬

sam kommt er in den Himmel unfehlbar /

so daß ihn der Teuffel in alle Ewigkeit nicht
mehr zu sehen bekommt .

Auf / aufdeaihrSünder !Kommet euren

Seelen zu Hülst . Hat ev / derböse Feind

bißhero in > ' ü e Schliff , pWinckel ver¬

borgen / alldorten allen Muthwillen zu ver -

üben / als wann euch niemand sähe / so erken¬

net jetzt den Betrug desSatans / dann ncm

Icim cenckrX , äcnon cll umbca morcis . ut

sbscvnclAncur iki . gui opecanrur iniguirL -

rem sob c Z4 . Es lst keine Finsternußnoch Tods -Gchareen / daß sich da die
Ubelrhärer verbergen mögre . Sogehet
jetzt wieder hervvr / stellet euch vor dieAugen

X z Gor -
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Gottes / habet jetzt Gott besser vor Au¬
gen / hütet euch hinführo sorgfältiger / Bö¬
ses zu thun / und gedencket / czuoniam o
mnia vicler oculus eju8 . sccl rz Dass
sein Aug alles sebe / so / so werdet ihr euch
dem Teuffel unsichtbar machen / und ent¬
gegen Gott ewig anschauen . Adam un¬
ser erster Vatrer hat sich nach der Sund
vor Gott verbergen wollen / nachdem er
aber Büß gethan / hat ihn Gott wieder
zu Gnaden angenommen ;Wir seine Nach¬
kömmlingen haben uns offt in die finstere
Ecken verborgen / darinn gesündiget / als

wann uns da niemand sahe / aber o all¬
wissender / allsehender Gott ! Der du ern
lauteres Aug bist / wie der H . sagt
Lp . 2, sä korcun . Oeus rorv8 vcu !u8
ell Jetz't erkennen wir unsern Irrthum /
daß wir vorn bösen Feind sehr verblendet
feynd worden : Dahero widersagey wir
ihm / bereuen hertzlich unsere Sünden /
ach so verstoße uns nicht von deinem Gött¬
lichen Angesicht / nehme uns wieder zu Gna¬
den / und gib uns die Gnad also zu leben / da -
mitwir auch würdig werden / dich im Him¬
mel ewig anzuschauen ! Amen .

OHOKOOKKKKKKOHKKKKOKHKWM

2° L

cX ^ ebant ramos arboribug . c . 2l .
Andere hieben Zweig von den Bäumen.

Der Satan reicht dem Sünder einen OebZweig / Lhn darmit
zu VersührenzLhristus aber reicht Oel und Palm - Zweig

zugleich zu seinem Heyl .

H . Geists / das menschliche Hertz von den
Sünden / als unreinen Götzen / durch die
Oesterliche Beicht gereiniget hat / tragen
ihm die Menschen vor Freuden Palmen
vor : Wollte Gott / ich könnte dieses alles
sagen von allen !

klmsrcbus spricht zu meinem Sinn
in Sympos q . 4 Der Palm ist in den
Streiten ein Zeichen der Viüorie , weil
der Palm - Baum keinem weichet / der ihn
niedertrucken will / dann je mehr er nie -
dergetruckt wird / desto stärcker erhebt er
sich wieder über sich . Billich tragen die
sündige Menschen anjetzo Palmen / dann
ob wol der böse Feind ihnen einen schwe¬
ren Last der Sünden aufgeladen hat / so
daß sie mit David seufftzen müssen nk zy .
IMgmtLces lbpLiAreNe lunr cspuc
nreum , Lc licur onus grave gravargriunc
super me ! Mletne Mlsserharen siynd
über mein Hüupr gangen / wie ein
schwerer La ; i zcynv sie mir zu schwer
worden ! ^ bwolen / sag ich / der böse
Feind mit diesen schweren Last sie sehr nie -

^gelruccr / und gar biß in Abgrund der
Hollen hinunter zu trucken gesucht hat /
desto mehr erheben sie sich zu dieser H .
Zeit über sich zu Gott / beweinen ihre
Sünden desto innbrünsiiger / je mehr sie
Gott darmit beleydiget haben ; Also ge¬
bühren jetzt die Palmen denen Sün¬
dern . Die Palm - Blatter seynd kor -

! S ist heut der Palm -
^ Tag : Ich sehe heut fast
> jedermann Palmen in

den Handen tragen /
was bedeutet dieses ?
Die Juden hatten vor
Zeiten diesen Brauch /

wie ^ snleni' us Qgnäsvenlin csp . nc> in
Lonc . Lvsn » . schreibt / daß sie in ihren öf¬
fentlichen und iolennenb 'erien oder Freu -
den -Tagen Palmen in den Handen getra¬
gen haben ; Dahero wie Simon des Judä
Macchabai Bruder dieHeyden überwun¬
den / und das Schloß zu Jerusalem unter
seinen Gewalt gebracht hatte / hat das
Volck ihn mit Lobgesängern und Palm -
Zweigen hinein geführt , i . klsccksb . > z .
Zuvor als der Tempel von denen heydni -
schen Götzen verunreiniget / vom Maccha -
bäo aber gesäubert / und zu dem wahren

' antze Tagvorgetragen
das Freuden , est
edsb . io

Wollte Gott ! Ich könnte jetzt auch
sagen / Christus Jesus der Sohn Gottes
habe den höllischen Feind aus denen fe¬
sten Sünder -Hertzen vertrieben / deßhal -
ben führten die Menschen diesen Göttli¬
chen Obsieger in der Lästerlichen Commu -
rnvn mit Palm - Zweigen in seine Resi¬
dent Dann nachdem er den Tempel des
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